
Die Rendsburger Schulordnung VO  a 1729

Herausgegeben UVOoNn

Pastor Dr ılhelm Jensen ın Hamburg-Wandsbek

Die Lateinschule der St. Marienkirche Rendsburg, dıe
Vorläutfterin des Gymnasıums un Realgymnasıums, der heutigen
Oberschule für Knaben, gehort den altesten Schulen Holsteins.
Sie ist bereits durch eıne Urkunde VO 298. Dezember
bezeugt. Auf Gırund der reformatorischen Kirchenordnung, der
Ordinatio Latına VO Jahre dıe Lande Dänemark, Nor-

und Schleswig-Holstein betreffend, wurden die durch dıe
Auflösung kirchlicher Stiftungen freiwerdenden Mittel auch für
den Aufbau des Schulwesens verwendet, un erhielt die Rends-
burger Schule damals® dıe zweıte Lehrerstelle, dıe des Locaten,
des spateren Konrectors, mıt der auch das Amt des Kantors VCI1I-

bunden Wa  - Dazu kam Ende des 16. Jahrhunderts, fun-
diert aus Miıtteln der Kirche, och eine Unterlehrerstelle. ber
die Kinrichtung und den Unterrichtsbetrieb der Schule selbst
haben WITr Aaus den früheren Jahrhunderten keine Nachricht. Erst
unsere Verordnung VO Jahre 1729 mıiıt ihrem Nachtrag VO

Jahre 1752 g1bt uns ber die Schulverhältnisse wertvollste Anut-
schlüsse. Sie sınd uns aufbewahrt 1n einer VO  e dem „Consistorial-
assıstenten“ Andreas Erich Kulers damals Diaconus (1728-1734)
un Archidiaconus (1734-1740) der Kirche St. Marien in
KRendsburg, zusammengestellten zweıbandıgen dammlung ıhm

Vgl S , Schleswig-Holsteinische Kirchengeschichte
FE} 2,197 TE betr. iıne Auseinandersetzung über die Besetzung der

Lehrerstelle zwıschen Kirchherrn ebanus) und Rat, be1ı der 1mM Nıchteinigungs-
fall hintort der Landesherr entscheiden soll Die Urkunde ist niederdeutsch:
ebenso ine weıtere, den gleichen Streitfall betreffende Urkunde VO Jahre
15006, vgl HOöt. es der St. Marienkirche 1n Rendsburg
115

2 Vgl Schriften des ereıns für Schleswig-Holsteinische Kirchengeschichte,
1. Reihe,

Veol: HOEL: S_ 1792
Ä  Ä Vgl Fr Arends, Gejstligheden lesvig Holsten (1932); 219,

un: Schriften, 2. Reihe, 13 1955), 31
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beachtenswert erscheinender Aktenstücke des Generalsuperinten-
denturarchivs, jetzt 1 Pastoratsarchiv Kirchsteinbek bei Ham-
burg, un bilden besonders ZUuU den VO  — Rendtorff heraus-
gegebenen Schulordnungen Schleswig-Holsteins eıne begrüßens-
werte Ergänzung .

Leges Scholae Rendesburgensıs Palaeopolitanae®
Der Herr aller lLöblichen Ordnungen und Ursprung aller

Christlichen Schulen ördere das Werk seıiner Ehre Ja das
Werk, Er SCENCNH beschlossen, wolle Er ordern. Amen

Vom Kirchengehen

Eıs wiırd nıcht L1UT dıie Hälfte der Scholaren Aaus allen C:lassen
be] der Frühpredigt alle ONN- un Festtage alternıren, sondern
auch die Schule ” nach der Frühpredigt Dreiviertel auft
Acht in alle Classen sıch versammeln. damıt S1e, Wann 6S aufi m
Schlag ist, ordentlich und ıttsam unter Begleitung der Praecep-
toren, insonderheıt derer, da das dıingen besorgen, iın die
Kirche gehen mogen, und sich nıcht eher auf ihre Bänke setizen,
bıs S1E das Gebet des Herrn andächtig ott abgeschicket.

Vgl rıften, R7 (F Dıie Schleswig-Holsteini-
schen Schulordnungen VO bıs ZU Antang des Jahrhunderts), ıne für
dıe Geschichte des schleswig-holsteinischen Schulwesens überaus verdienstvolle
un grundlegende Arbeıt, erschienen 1m Jahre 1902 Zu unserer Veröffent-
lıchung vgl INa besonders S 258 ff (Übersicht über die Schulerlasse Au der
eıt VO  - S  ) Unsere Schulordnung ist ıhm nıcht bekannt.

6 Diıie Urdnungen der 1in der Rendsburger Altstadt gelegenen ule
Eine zusammentassende Darstellung der Geschichte des Rendsburger Schul-
WESCIIS lıegt biısher nıcht VOT. Eıs sCe1 außer auf den bereıts erwähnten Ho f t
hingewıiesen auf dıe Schriften VO Prof Dr Frandsen: „Geschichte der
Gelehrtenschule Rendsburg Y die eıt VO 1814 biıs 1830 umfassend,
un Prof Dr W ılhelm Schmi1idt. „Geschichte des Staatlıchen Gym-
nasıums un Realgymnasıums Rendsburg 1919 Beide Direktoren
der Rendsburger Lateinschule. Daneben seılen erwähnt dıe „Erinnerungen
eines alten Rendsburger Realgymnasıasten” VO Pastor Sophus L,au
und dıe noch ungedruckte es des Rendsburger Gymnasıums un
Kealgymnasıums 1M Jahrhundert” VO  — Amtsgerichts-
rat 1950 1ın der Lehrerbibliothek der Rendsburger Oberschule.

Dıe Rendsburger Lateinschule lag VÜüÜ Anfang unmittelbar Süden
der St. Marjenkirche un des S1e umgebenden Friedhotfts. Sie dıent jetzt
anderen Zwecken, tragt ber immer noch diıe Inschritt iıhrer Front Haec
aedes sıt deo, sıt juventae (dieses Haus se1 Gott geweiht, se1
geweıiht der Jugend) Anno 1745
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Hierauf wiırd keinem erlaubt se1n, VO seiner Stelle NUr eın
eiNZIES Mal aufzustehen., c5 Se1 denn, da{fß der Sitz 1M Winter
des Feuers halber gewechselt wird.

Bei dem Singen sollen die Kivn'der ihre Augen nıcht bald hier,bald dorthin fliegen lassen, sondern die Psalmen Aaus den Ge-
sangbüchern, WENN selbige noch bekannt sind, mıt anstımmen,den abgeschmackten Concepten und vielen verstummelten
Redensarten steuern, derer dıe Jugend sıch durch das bloße
auswendıg Sıngen angewohnt.

Bei den unbekannten Liedern werden dıe Kinder nıcht stille
schweigen un als stumme (Gxötzen da sıtzen, sondern lhıeber etwas
NB8S leise sıngen; un: IN UuSsSs der Herr Cantor mıt der SAanNzZCHSchule diejenigen Psalmen, auf den folgenden Sonntag VCI-
ordnet, 1n der Stunde VOT der Vesper exercıren.

Wenn die Epistel sowohl als das Kvangelium dem Altar
vorgelesen wird, sollen Praeceptores und die Scholaren ehr-
erbietig aufstehen un diejenigen, eıne Bibel haben, den ext
Aaus derselben dem Herrn Pastor nachlesen, W1€E auch die 1ın der
Predigt cıtıerten Sprüche fleissig nachschlagen.

Unter waährender Predigt stehet keinem frei, mıt dem andern
etwas sprechen; 6S se1 denn, dafß INa entweder dıe Teile der
Predigt oder einige Hauptsprüche nıcht VEeErTrNOMMEN un
solche VO  e andern wı1ssen wollte. Es ist auch nıcht CNUS, das
Exordium un die Hauptteile Aaus der SanzcCcn Predigt be-
halten, sondern auch die Beweisgründe und insonderheit dıe
Sprüche, welche durch- und beiläufig expliciret werden.

Die sechr kaltsinnige Ad1tlosié;i<eit bei dem Absingen der Col-
lecten, insonderheit aber bei der Ablesung des allgemeinenLeichengebets, der allgemeinen Beichte und der Kinsetzungsworte

Nota Bene
*
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INUuSs der Jugend nıcht geduldet, sondern vielmehr durch An-
SaSC der Praeceptorum und Custodum gesteuret werden.

Bei der Communion soll keiner seinem Ort aufstehen und
hinaus ZU Altar schauen, wonicht seine Eltern cCommunıcıren.

Nach empfangenem degen un: verrichtetem (sebet des Herrn
werden die Kinder nıcht haufenweise hinunterstürzen, sondern
eıne Bank ach der andern, weıl S1Ce ohnehin S Ww1e€e sS1e in der
Schule sıtzen und aar bei Paar, langsam VO hor gehen, ohne
alle Unruhe und Gretümmel.

10
Hierauf W1€e auf dıe übrigen Ordnungen wırd insonderheit der

Herr Rector nebst den übrigen Herrn Collegen und die Custodes
eın wachsames Auge haben und dıe Eixcessen fleissig notıren, amn

Montag ber eın jeder Praeceptor nıcht NUuUrTr die Predigt repetiren,
sondern auch diejenigen, S 1n der Kirche oder auch onsten
peccıret, ohne allen Aufschub, WEeNnNn die gradus admonuiıtion1is
vorhergegangen, abstraten.

.2
Die ub S welche bei unNnseIer Altstädtischen

Schule Befoderung des Hauptzweckes und Erhaltung guter
Ordnung observiren notıg sınd, und alle Halbjahr ıin pPTaCc-

sıc! aller Collegen un Scholaren vorgelesen und VO  -
dem Rectore VO  —_ inculcıret werden, bestehen in folgenden:

Eın jeder soll sich die TT Allgegenwart (ottes allen
Orten und Enden VOT Augen stellen und sich mıt allem Ernst
einer ungeheuchelten (sottesfurcht befleissigen.

Einem jedem ist auch untersaget, leichtfertige un wider
christliche ucht laufende Bücher und Schriften lesen und
haben, und WECNN dergleichen auch be1 andern wahr nımmt, ist

verbunden, solches alsobald bei seinem Praeceptore insgeheim
melden.
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Ein jeder soll se1ıne Lectionen allemal besuchen. Wenn n
aber eıne unvermeıdliche Notwendigkeit abhält, soll noch
VOT der Lection sıch mıt Vorweisung eines schriftlichen Zeug-n1sses VO seinen Eltern oder durch eines VO  w dem Hausgesindemüuündlich bei seinem Praeceptor entschuldigen.

Was VO  - den ordentlichen Lectionen gesaget worden, ist auch
VO  — den Leichbegängnissen und offentlichen Gottesdienst VCI-
stehen, denen keiner ohne Vorwissen seıner Praeceptorum ern)bleiben soll

Bei den Leichenprocessionen wird die oberste ank bei dem
Herrn Cantore VOT sich allein P  IC gehen un die übrıgenmıiıt den obersten teutschen Schülern sıch PAaAdIrCN; doch also, ass
die Lateinischen den J1 eutschen ZUT rechten Hand stehen
kommen.

Alles grobe, ungeschickte und unverstandiıge Wesen soll ein
jeder ablegen, sich aber dagegen geziemender und wohlanstän-
diger Sıtten befleissigen.

Denen Praeceptoribus ınsgesamt, einem sowohl als dem
andern, soll eın jeder alle Ehrerbietung, Gehorsam un Liebe
erweısen suchen.

1emand soll den andern durch Beilegung eines Namens oder
auf eıine andere Art agıren, copıren, vielweniger denselben
schlagen, stossen, mıt Schneeballen oder onsten werfen, oder mıt
andern hetzen, we1l solches alles nıcht LU ungüuütliıch,
sondern auch, ‚ mas heimlich oder öffentlich, iın Ernst oder aAus
Scherz geschehen se1in, nachdrücklich bestrafet wird.

Zu fischen, sıch In der Eid2r baden oder auch auf m
ahn fahren, auf cdas Eıs gehen und andere dergleichen,
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denen Schülern schädliche, und gefäahrliche un ubel anstehende
Dinge sınd schlechterdings verboten.

10
Damit die sundliche Gewohnheit des auf vielen Schulen uüub-

lichen auf unseTrer Schule nıemalen auftkommen
moge, sollen alle Collationen und ausserordentliche Zusam-
menkünfte ZU Eissen und I rinken, da S1e nach dem Umsingen,
oder WECNN S1CE nach Universitäten gehen wollen, sıch tractıren
pflegen, heber Sar gemieden werden. Und hat der Herr Rector
dıejenıgen Schüler, welche umsıngen *, überzeugend VCI-
mahnen, ass s1e, WENN einıge Eltern S1e be] solcher Gelegenheit
tractıren wollten, solches lieber als christliche Kiınder declinıirten,
damit durch keine Excessen, W1e€e VOT diesem ohl geschehen,
]Jjemandem eın Scandal gegeben werde.

11
Es soll auch aller Umgang un alles Spielen mıt Soldaten-

Kindern verboten un Iso auch strafbar se1n, W1e€E auch aller Ge-
brauch des Gewehrs: solches INnas Namen haben, WI1E CS 144

I
Die Scholaren, be1 dem Rectore, sollen die ersten TE1I Tage

ın der Woche nıchts als Lateinisch, un die übriıgen Tel lauter
Teutsch reden, un ZWAAarTr unter des Rectors Aufsicht.

13
Eıs sol] keinem, weder VO Condiscipulis noch VO  — Jemanden

eld oder onsten etwas abzuborgen erlaubet se1n. Es col] auch
keiner dem andern ohne Vorwissen Praeceptoris eLwAas
Büchern leihen: oder aber gegenwartıg se1ın, dafß mıt eiıner
willkürlichen Strafe angesehen werde.

Keiner soll ohne ausdrücklichen (Clonsens seıner Eltern oder
Vorgesetzten auch 1U das Geringste VO  —; seinen Sachen VCI-

kaufen, vertauschen, verschenken oder auf eıine andere Weise
vertun

Also dıe Kurrende.
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15
Auf Gewohnheiten hat sich Hiemand berufen, weiıl die-

selben nıcht weiter und langer gelten mussen, als S1e nutzlıch
sınd.

16
Keiner soll sıch VO  — einıgen Legibus und uten Ordnungen

dieser Schule eximıren suchen; hingegen soll sıch auch nl1e-
mand darauf berufen, Wann einem andern Aaus erheblichen Ur-
sachen ELWAS vergonnet worden ist

Ö 5
Von der Dıiszıplin

le Praeceptores sollen Aaus dem Grunde, Aaus welchem dıe
Schulen angelegt sınd, iıhre Schuler nıcht als ftremde Kinder,
sondern als ihre eigenen Sohne W1e ın informatione also auch in
castıgatiıone ansehen und sS1Ee nıcht durch allzugrosse Verzartelung
oder allzugrosse Strenge verderben. Hiebe!1 kommt das meıste
darauf a  > ass eın Informator sehr vigilant sel, den Kiındern alle
Gelegenheıit, da S1e exerlitiren ( können, beschne1iden un
dem Ende dıe Kinder nımmer alleın 1n der Schule oder Privat-
stube lasse, sondern VOT allem unnotigen Ausgehen sıch huüte

Praeceptores sollen dıe xemüter kennen und sıch hernach, Ww1e
auch der Beschaffenheit des Leibes, attemperıren. Jenes ist notig,
weiıl sıch manche durch Worte oder wen1g Schläge gewinnen
lassen: dieses aber, ındem manche eine zahere aut haben und
daher empfindlıche Strafen nıcht ohne Striemen ausstehen können.

Müssen S1€E die Strafe als eın ‘fremdes Werk ansehen und
mehr durch Ermahnung und gutes Exempel als allzu STOSSC
Strenge auszurichten suchen.

S0 haben S1€E sıch auch hüten, Aass S1Ce nıcht 1n der ersten
Hitze, WECNN S1€E aufgebracht worden, bestrafen, weilen sonst
nichts (Gewisses als eın EXCCESSUS 1in discıplina erwarten ist
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Müssen S1e denen Schülern keine Schläge durch ihre eigene
Schuld verursachen, welches auf mancherlei Art geschehen kann,

g 10, WEeNNn S1e e1in Viertel nach dem Schlage 11 erst in dıie Schule
kommen und lassen 65 die
wollen. d1üler unterdessen treiben, W1eEe S1Ee

Welche ihre Lection nıcht gelernt haben, mussen eben nıcht
deswegen sogleich gestrafet werden, indem mancher langsamer
Kopf alle Mühe und Fleiss anwendet, dieselbe lernen. und
annn doch nıcht seinem Zwecke kommen. Eın anderes aber
ist C5D, WECNN ila eiınes Schülers fahiges Ingen1um we1lss, un
hat Aaus blosser Faulheit das Aufgegebene nıcht lernen wollen. Da
annn INa ıhm ohl eın N 12 geben.

Das sogenannte Citiren sol] unter keine welse un vorsich-
tıge Bestrafung gerechnet werden. Denn INa bedenke NUL, Was
für betrübte Folgen daraus entstehen. Erstlich werden dıe 112 UMN-

teren Köpfe durch die geschwinde Iranslocatıon aufgeblähet un
einer Verachtung ingen10rum tardıorum gebracht. Die lang-

Köpfe hingegen werden niedergeschlagen und geraten
Sar auf desperate Gedanken, auf Schlägereien, welche ohnedem
Aaus eıner hitzigen Aemulatıon fliessen pflegen. Eın wachsamer
un treuer Praeceptor hat ohnedem andere vernuünitigere Mittel,
S1e in Attention un Fleiss unterhalten.

Man LL1LUSS dıie hässliche Gewohnheit nıcht sıch nehmen, ass
INa  - alle Augenblicke zuschlagen und schelten wollte;: enn da-
mıt acht INa dıe Kınder NUuUr hartnäckigt, und S1e werden end-
lıch dıe Schläge gewohnt, ass S1e daraus wenıg oder garnichts
machen. Das heisset, dıe Stratfen gemeın un! verächtlich machen.

Es UOT der Strafe hergehen
1) eıne oder mehrere Ermahnungen, nıcht wenıger auf

Warnungen und Drohungen. So ist auch nıcht billiıgen,
exempli gratia, des Beispiels SCH,

© Nach dem Schlage der nahen Turmuhbhr.
12 Kın Nota Bene!
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WECNnN mMa mıt (xottes zeitlichen un ewıgen Strafen, mıiıt Rad
un! Galgen, Hölle un Verdamnıs allen und jeden drohet, weıl
dieses der h6ö chste rad der Drohung un NUuUr be1 denen VC1-

äachtesten Buben gebrauchen ist Drohet INa  - Schülern damıt
bestandıg, werden sS1e 65 Sanz gewohnt und geben nıchts
darauf.

2) So 1L1USS INa auch das Verbrechen der Schüler
I1l nıcht sogleıich auf ungegründete Anklage

fahren, sondern das Gemut überzeugen, dafß 6S die Strate VCI-

dient habe
3) Sodann bringet eıne christliche Castigation mıt sich, ass

INa ott eın erbarmendes Herz und seinen Segen anfiehe,
welches eben nıcht allezeıt miıt einem langen Gebet, sondern LLUI

mıiıt einer aufrichtigen Erhebung des erzens ott geschehen
ann Sonsten bleibet der degen und dıe Frucht der Disciplin
Sanz yEWISS AU!  N

10
Die B die auf gradus admonitioni1s erfolget, ImMus5s5

nıcht
auf eıne ungeziemende Art geschehen, E, Aass 198028  -

wollte die Schuler aut den Kopf schlagen oder den Erbsen
kniıen lassen, sondern die Ruthe bei den Kleinen und den Stock
be1 den TOSSEN gebrauchen und dıe Streiche den rechten (Ort
mıt Gelassenheıt pCI intervalla geben, und ZWAarTr soviel, als der
Schüler verdienet hat Jedoch hat auch diıeses manchmal be1
einıgen (Gemüutern seinen besonderen Nutzen, WenNnn INa  — ihnen
immer wenıger giebet, als S1e meriıtıret (verdient) haben

2) nıcht mıt ungeistlichen Worten, VB mıt Spottreden,
Fluchen, Schimpfnamen,

3} nıcht unrechter eıt und Ort,; Sonntage, VOT A1ll-

deren un remden Leuten, nıcht WENN der Praeceptor 1n der
ersten Hıtze ıst, doch nıcht allzuspat, nıcht auf der Strasse, nıcht
in der Kirche eic

4) Auch nıcht mıt Lust un Vergnügen, sondern miıt Wehmut
un Betrübnıis, ass INa  . auch den Schülern ohl SaSC, W1€C INa  -

der Strafe recht ZWUNSCH werde.
11

Peccirt der Schuler aufs NCUC, 11USS5 INa  —$ demselben feın
dıie ZAartie Jugend nıcht argern, sondern dıe Donnerworte „wehe

13 (exemplı gratia) ZU Beispiel; die gleiche Bedeutung hat (verbi
gratia).
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ernstlıch zureden un ZWAaTl S  9 ass Ina ıhm das vorıgeGebrechen vorhält und ZU anderen aus dem göttlichen Worte
der Süunde Verfanglıchkeit und Gefahr anzeıget, und also die
Jugend mehr miıt Beschämung als ungestumer Gewalt strafet.

Wenn die wirkliche Strafe fürbei, IN UuSs INla  } nıcht viele
Worte hernach machen, sondern gleich 1N der Schularbeit fort-

lassen
tahren un den Bestraften des Höchsten eigener Leitung über-

S 4
Von der Pflıcht der Lehrenden

Die Praeceptores werden der Hauptabsıicht be] iıhrem
mte Ja nıcht VETSCSSCH, namlıch ass s1e die Jugend VOT allen
Dıingen Christo und VO  —_ atheistischen und abergläubischenGedanken abführen un VO göttlichen Wesen, VO  —$ der Sünde
ihnen eınen rechten und schriıftmässigen Begriff beibringen.

Ferner werden die Praeceptores durch gnadigen Beistand des
Höchsten dahın sehen, ass S1€e durch offenbare Werke des Flei-
sches als unzeıtigen Zorn, e1id und andere sundliche A{ffecten
dem, der Argernis oibet , STEIS VOT Augen haben Zu solchem
Argernis gehören alle unzuglıche Redensarten, Aufziehung der
übrıgen Collegen un der Kltern, Prostituirung der natur-
lıchen Gebrechen efc

Es ist auch eın Hauptrequisitum, ass S1E alle ZUSaIiInmne eın
Herz und eine Seele se1ın sıch bemühen. Denn durch nıchts
annn der Lucifer die Schüler eher un mehr verwusten, als durch
Uneinigkeit der GCollegen, WECNnNn der eine des andern klugen
un christlichen Rat nıcht 11UTI nıcht folget, sondern auch schänd-
ıch verachtet.

Hınter aller Härte der damalıgen Schulzucht steht hier dıe Herzensguüte
einer durch den Pietismus gepragten KEınstellung. Der Generalsuperintendent
Conradıi, der dıeser Schulordnung seıne Zustimmung gegeben hat, stand dem
Pietismus nahe
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Auch mussten S1@e als E1 Mann der Sanzch Schule arbeiten.
Keiner 1NUSS denken, WEE1NN Schuler AUS einer anderen (:lasse
siehet Böses LUN, „Was gehen miıch die anp “ . sondern musste
S1€e entweder mündlich bestraten oder ihnen drohen, ass Cr

iıhrem PraeceptorI solches anzeıgen wolle

So ist auch nıcht weniıiger notıg, ass ein jeder Praeceptor
einen accuraten Catalogum ber se1ıne (ilasse halten mMUuUSSEe,
alle Jlage wıssen, wWel da oder nıcht da se1

Sie mussen auch darınnen iıhre Ireue beweısen, ass S1E dıe
Intormationen mıt dem Uhrschlage rechter eıt anfangen,
welches Jer 1e] besser geschehen kann, we1l die Praecep-
OTres gleich 1n der Schule wohnen.

Keinem wird erlaubt se1n, se1n Hauptwerk mıt Nebensachen
verwechseln, Denn Wann die (Gemutlts- und Leibeskräfte auf

Parerga (Beiwerk) und Besorgung der Haushaltung WwW1€e auf
Abschreibung iıhrer Privatsachen oder andere Nebenabsichten
unter der Public der Privatintormation distrahiret werden,
1LLLUSS notwendıg das oYOV 15 lıegen. Dahero wiıird sıch keiner
unterstehen, Privatisten unter den publiquen Kunden anzuneh-
INnen und auf keine Weise besorgen, auch keine Privatsachen
unter den publiquen oder Privatstunden abzuschreiben.

1le Praeceptores mussen nıcht nach ıhrer ıllkur docıren,
Was und W1e S1C wollen, sondern sich PTESSC 16 das vorgeschrie-
ene Schema Lectionum und der Bücher halten und bei dem
ocıren nıcht erlauben, ass alle zugleich, sondern ein jeder
dıstinct, WEeNnNn gefiragt wird, alleın antworte

Das Werk, die Sache selbst.
Fest, CNS
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Ile Schulcollegen mussen die Jugend bei der Discussion, ab-
sonderlich Mittwoch un Sonnabend, ihre Pflicht, dıe S1e
hause 1ın Präparierung der Lectionen oder sonsten obser-
vieren haben, mıt allem Ernst erinnern.

10
Ein jeder Golleg ist schuldig, das Schul- un Feuergeld in
bis 10 Tagen ıIn seiner Classe einzufordern un nach verflosse-

nen 10 Tagen dıejenıgen, iın seiner Classe restiren, uf‘m
Zettel 1n aller Collegen Namen auf‘s KRathaus schicken, damıt
die Eltern angehalten werden, das wenıge rechter eıt abzu-
Lıragen; und ann solcher Zettel, der aufs Rathaus gesandt wiırd,
VO  — allen Collegen unterschrieben werden.

K
Der Rector Scholae 17 wiırd alle Wochen weniıgstens einmal die

übrigen Classes sowohl unter publiquen als Privatinformationen
besuchen und dasjenige, eiwa auf einen besseren uss könnte
regulıret werden, dem Herrn Inspectori Scholae hinterbringen.

19
Die Iranslocation der Kınder VO  — einer Bank ZUT andern,

Aaus einer Classe ın die andere wiırd keiner dem Rectori d1ispu-tıren, W1e solches vorhin durch die Eltern wıder aller Schulen
Absichten geschehen.

13
Wie cıe Verantwortung, Iso auch dıe übrige Besorgungder Armen-Schüler in allen Stücken gehört dem Rectori alleine

Z da annn SUOTSCH hat, ass S1e ihre auf einem besonderen
Zettel annotirte Pflichten rechter eıt un Neißig verrichten,
und nıcht ohne Not werden Lectionen abgehalten werden.

14
Was onsten die Ireue der Praeceptorum un! die Methode

betrifft, ist OS nıcht möglıch, alles hierin berichten, ındem
17 Kector Scholae War Johann Georg Messarosch 1731, vgl. Höft5. 268, 270).



Die Rendsburger Schulordnung VO 1729

die Geschicklichkeit jedweden Praeceptorıis, se1ın (sewissen und
Zuziehung anderer, absonderlich der Subsidionum, das

Werk regieren mussen. Jedoch siınd alle Collegen schuldıg,
wöchentlich, W1€e weiıt INa  — 1in diesem oder anderm Buche und
Stücke VO  — Stund ZUTrC Stund absoviıret, iın einem Catalogum urz
aufzusetzen und destalls alle 1er W ochen in des Rectoris (ilasse

kommen, dem Rectorı1ı solches vorzuweılsen,
damıt, WEeNN 6S ZU Examıiıne kommt, dıe Herren cholarchen und
Patronen sehen können, W as INa  - alle lage 1n der Schule
verrichtet.

Schliesslich sollen auch die Collegae Scholae, WECNN S1E etwan
ausreısen, oder SONst jemand ihrenthalben etwas erinnern
hätte, sich VOI keinem andern foro als ihren Superioribus sıstıren.

Obige Leges Scholasticae werden .hiemit VO  - MI1r nach iıhrem
wahren Wert, Verstand un iın allen ihren C'lausulen schul-
diger Beobachtung VO  $ denen, 6 angehet, confirmiret.

Rendsburg, 1ın der Generalsuperintendentur*®, den 14 Juli 1799

Georg Johann (lonradı

(‚ontiınuatıo Legum Scholastiıcarum Rendesburgensium
19

Als einıge eıt her vielfäaltig geklaget worden, da der Rector
krank lag, ass die Intftormation der hiesigen publiquen Schule
nıcht betrieben wird, als die Leges derselben 6S eigentlich
fodern und haben wollen: insonderheit aber, ass miıt der
Schreib- und Rechenschule bishero in solcher Abnahme
geraten, dass auch dıe mehresten KEltern daher bewogen werden,
iıhre Kinder Aaus der Schule hinwegzunehmen, anderweıtıge
Neissigere Informatıon suchen, dieser

DIie ehemalige Königliche Superintendentur lıegt heute noch unter den
Behördenhäusern Paradeplatz. Eıs ist das stattliche Haus auf der Eicke

di WAarTr könıg]l. (Seneral-der Königinstraße (Landratsamt).
superintendent tüur dıe Herzogtumer Schleswig-Holstein

enigne) C(oncordet) eus)?
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ordnung aber vielmehr begegnen, J€ unverantwort-
licher 65 ware, solchem Unftleisse nachzusehen, ist INa  — mts-
un Gewissenswegen genotiget worden, sowohl der Schreib-
un Rechenschule, als auch der Current- und AÄArmen-Schüler
halber, sodann aber auch des offentlichen

dı und nachhero anzustellenden Kxaminirungnachfolgende machen un denen übrigenSchul-Legibus anzuhängen.
Soviel annn 1U das Letztöre zuerst betrifft

Werden samtlıche Herrn Collegen VO  - selbst9 WI1IE
notıg 65 se1, den offentlichen Gottesdienst S5Sonntag be-
suchen un dadurch ihren untergebenen Discipuln eın rühmliches
Kxempel der Nachfolge werden, mehr, da aut des

Legis, 1m enthalten ist, ein jeder Praeceptor mıt den Schü-
lern @er rediet fepetireren soll Ist ber der Praeceptor nıcht
selber gegenwartiıg, W1e 111 ann examınıren und Nachfragehalten 1n dem, cdas selber nıcht gehöret hat Damit 11U diesem
vorgebeuget werde, sollen künftighin nach der Nachmittagpredigtalle Schüler, sowohl die Lateinischen als auch dıe T eutschen,
keinen dUSSCHNOMMCN, aar bei aar 1in die Schule gehen und VO
denen samtlıchen Herren Praeceptoribus dahin begleitet werden,
allwo ann der Rector Scholae 1mM Beisein des Cantoris und des
Schreibmeisters etwan eiıne Viertelstunde die Predigt auf eine
katechetische und erbauliche Art durchgehen un wıederholen
wird.

Die Current- oder Armenschüler. So wird allen Schul-
collegen hiemit recht ernstlich verboten, dıe Currentschüler unter
der Information auf keinerle]; Art und Weise VOT sich un iın
iıhren Diensten gebrauchen, woraut der Rector Scholae aut des

Legıs Ö 4 iınsbesondere ohl vigılıren hat Und weıl der-
selbe selnes Rechtes, welches bishero hiezu VOT allen anderen
Collegen gehabt hat, sıch Aaus freien Stücken begiebet, wiırd
mıt seiınem kxempel nıcht LUr bestandıg denen andern vorleuch-
ten, besondern auch, WECNN dıe Übertretung dieses Gesetzes be-
merket, solches alsobald dem Inspectori Scholae hinterbringen,
damıt derjenıige Collega, der ıer wider peccıret, entweder in
Gegenwart des Rectoris oder nach Befinden publice mıt einem
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wohlverdienten Verweise desfalls könne angesehen werden. Was
endlich

des Schreibmeisters Informatıon 1mM Lesen, Schreiben
un Rechnen anbetri{f{it, wiıird sich VO selbst escheiden
wI1ssen, d_ass W as zuerst

1)
dasLesen angeht, keinen VO  — seinen Schülern vergonne,
eher lesen, als bis sS1e vollenkommen buchstabiren können.
Sınd S1C aber bis auf das Lesen avancıret, 11.USS niıiemals
ihre Lection herlesen lassen, habe S1E enn iıhnen selbst VOI-

gelesen, un ZW ar

a) commatıce, S  9 ass ß bei einem jedweden (Clommate eın
weniıg, be1 zwel Puncten eEiIN bischen mehr un be1 einem Puncto

allerlaängsten inne halte Es ıst YEWISS daran sehr 1e1 gelegen,
un INa  —$ hat hernach mıt erwachsenen Leuten viele Mühe un
Arbeit, ehe 198828 ihnen eıne verwiırrete und unordentliche Lectur,

die S1Ee sich einmal gewöOhnet, wıederum aus dem Kopfe und
VO  e} der Zunge wegbringet. So IMUusSS
D) sS1e auch durch se1ın eıgenes Exempel un durch fleissiges
Aufmerken antreiben, recht rein, deutlich und verständlıch
lesen; ehnn je reiner die Aussprache, C richtiger wird auch be1
den Schuülern hernachmals das Schreiben se1n. Indessen ist 65 bis
daher argerlich anzuhoren SCWESCH, WECeNN fast durchgehends alle
Knaben in der Teutschen (llasse das schlechte (schlichte) U mıt dem
/wıder alle Natur diıeser Sprache confundıeren und ZU Exempel
den deinigen tzeinıgen, sehen tzehen, Seelen Zehlen und fer-
HCT pronuncıren. Weiter

C) kommt dem Schreibmeister auch bel, seıne Untergebene dahin
anzuhalten, ass S1E lernen, affectuose un beweglıch lesen, auch
sıch angelegen se1in lassen, ıhre Stimme verandern, als W1e
iın denen täglichen Reden geschiehet. „Wo gehest Du hin?“
soll und ann INa  - nıcht 1n einem 1on aussprechen, sondern den
Accent und dıe Hebung der Stimme auf das letzte Wort setzen.
Item „Werfet ıhn 1n das ausserste Finsternis hinaus, da wiırd se1ın
Heulen und Zähne Klappen” IMN Uuss mıt einer den Zorn Aaus-
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denkenden Stimme gelesen werden. Wo 1U solche Veränderung
der Stimme un: Aftecten 1mM Lesen ohl 1n Acht CNOMMEN
wird, da ıst dergleichen Lesen nıcht LLUTI den Kıiındern selbsten eine
Lust, sondern N wırd der bisherigen üblen Gewohnheit, da INa
alles in einem unangenehmen Ton herleiret, W1€e INa solches
ekelhaftes Lesen oder Absingen der Psalmen denen Teutschen
Knaben in der Kirche allen Sonn- un Festtagen recht mıt
Verdruss anhoren mussen, dadurch besten begegnet. Es ist
solches auch Salr nıcht ber die Fahigkeıit der Kinder, sondern sS1e
lernen 65 sehr geschwinde, WEeNN LLUT fleissig Achtung darauf Br
geben wiıird und s einem Praeceptori nıcht Geschicke tehlet.
Endlich soll der chreibmeister auch dıe grossten 1ın seliner ('lasse
ZU Lateinıischen Lesen anführen und sS1e dahın anhalten, ass
S1e W1€e 1m Teutschen Iso auch JF das weiıche weichlich, das
harte hart aussprechen un das mıt einem schlechten oder
mıt einem D, och Fa mıt schi und das mıt einem nıcht VCI-
MECNSCH, folglich nıcht anstatt patcır, patschir, VOTLT bene, PCNC

2)
Die Arbeit 1MmM Schreiben betreifend, hat der Schreib-

me1ıster merken, ass CS nıcht sel, denen Kindern
chlechthin vorschreiben und dieselbe, ohne einıge cht auf sS1e
und dıe Correctur haben, alleın VOT sıch schreiben lassen,
sondern ass MNa den Anfängern insonderheit ZEIYE, W1€E S1€e dıe
Feder recht halten, das Papier legen, die and regıren, un
S1e den Zug eines jeden Buchstabens anfangen un endigen SO1-
len;: folglich ihnen die Hand ach aller dieser Arbeit erfahrener
Schreibmeister Art un Ptflicht manırliıch und unverdrossen führe
Es ist hiebei ohl 1n cht nehmen, ass dıe Zaerlichkeit 1m
Schreiben nıcht bestehe 1ın allerhand vVer  j e  9 abenteuer-
lıchen STOSSCH Zügen, sondern vielmehr darınnen, ass alles, W as
mıt einem scharfen und rıschen Striche sol] gemachet werden,
scharf, un das tiessend se1in soll, auch eichthin un aufend
scheine. Und we1l 199828 diejenıge Orthographie 1mM Teutschen VOT
die beste halt, welche in des seel Doctor Luthers Bibel observiret
worden, INUSS INa  —; ihnen die Psalmen un andere Biblische
Sprüche daraus als eın Muster vorschreiben. Denn darınnen
stehet deutlich ersehen, welche Wörter doppelte und welche
einfache Buchstaben haben, un welche mıt STOSSCH un kleinen
Initialbuchstaben sollen geschrieben werden. Und weiıl die offent-
lıchen Stunden nıcht 11UT zU Lesen und Rechnen, sondern auch
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ZU Schreiben gewıdmet sind, wiırd der Schreibmeister des
Nachmittags und bıs Zzwel Uhr nıcht 1U dıe Teutschen, sondern
auch dıe Kleinesten VO  —; den Lateinischen 1m Schreiben Neißig
unterrichten, VO  — einem LA andern bestandıg gehen, denen
Anfangern die and führen und, da ennn der Grund be-
reıts getestet, unverdrossen ihre Fehler zeıgen und auf dem
Rande, jedoch da{fß s1e 65 sehen, corrıigıren, un ZWAaT also, dafß
auf diese dıe erste, auf jene dıe andere halbe Stunde wende. Auf
jeder Seite des Schreibbuches wird auch das Datum erfordert,
damıt INa sehe, W as dıesem oder jenem Tage geschrieben
un corrıigıiret worden.

3)
Kommt INa hiernegst auf die Arbeit 1m Rechnen, hat

der Schreibmeister ohl 1n cht nehmen, dafß C ja nıcht daran
sel, mıt den Scholaren die Exempel LUr orzunehmen,

die in dem hlezu bestellten Rechenbuche enthalten sınd, sondern
dafß INa iıhnen ofters tempore einıge (lasus ın die Feder,
oder welches och besser, auf die 1in den Schulen befindliche
schwarze Taftfel dıctire, welche im Buche nıcht stehen un doch
taglıch 1m Haus- und Kaufhandel vorkommen. Hiebe1i also hat
der Docens dahin sehen, dafß seinen Schülern nıcht alleın
Regeln und Exempel vorlege, sondern daf uch be1 den
Kxempeln jederzeıt den rechten Grund der Regeln zeige; damıt
S1e diese sich leichte, aber sechr nutzliche Wissenschaft nıcht
ohne Verstand und 1Ur 1Ns Papıer und (Gredaächtnis fassen, SO1I1-

ern auch, welches das Hauptwerk hiebey ist, solche mıt Verstand
begreifen. Geschieht dıieses, werden enn dıe bisherigen
Klagen aufhören, dafß Scholaren, dıe ihr gewöOhnliches Rechen-
buch etliche Mal durchgegangen, gleichwohl nıcht capabel sınd,
ein geringes kxempel machen, wWwWenn CS nıcht 1n ihrem Buche
stehet. Wie auch

der Schreibmeister einıge kurze eıt auf das Catechisiren
wendet, soll ©  9 sooft diese Arbeit vorgeNOMMECN wird, sSteE
VOT Augen haben un sicher glauben, dafß geschickt und erbau-
lich Catechisiren eine grölßere Kunst un Ginade Gottes sSE1 als
zierlich predigen. Denn INa hat da alle Hände voll tun,
wenn alles so|[| klar und deutlich gemachet werden, und INa  —

denen boßhaftigen Verdrehungen vorbeugen un! denen Eıin-
wurfen der kranken Vernuntft begegnen ıll Vor diesmal annn
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dieses Wenige, Was nachfolget, eıner Rıchtschnur diıenen,
da{fß INa  — namlı;ıch
a) des Catechismus Worte kürtzlich un einfaltig erkläre, un
ob die Kleinen dem Verstande desselben gelanget, durch
Fragen solches versuche. So mussen auch
D) die Fragen ach dem Begriff der Catechumenorum eingerich-
tet un garniıcht lang se1n. Ferner
C) mufl INa die Fragen oft verändern: enn annn INa besser
sehen, ob die Kınder die Sache gründlıch inne haben oder nıcht
Eıne Veranderung ber machen wiıird dem nıcht schwer fallen,
welcher der Sprache machtig ist und sich vorher behörigermalsen
darauf praparıret hat
d) Die Antwort der Catechumenorum MUu der Catechet auch
wiederholen. Ist sS1e recht, giebet ihr Beifall, nıcht,
verbessert s1€, un dieses mıt Sanftmutft.
e) Man mu{l auch oft die Frage deutlich abfassen, dafß die
Antwort selbst 1n der Frage lıeget und INa solche daraus her-
nehmen annn

Damiıt 1U diesem allen 1e1 besser moge nachgelebet
un der ch der Ausübung dessen nıcht SC-
hindert werden, soll demselben hiıemit auf das ernsthafteste
un SUu SUSpeNS10N1S verboten se1n, weıter 1n den Infor-
mationsstunden Federn Z Verkauf schne1iden, fremde Brie{f-
schaften abzucopiren und die Kirchengesänge auf den Tafeln
schreiben, noch onsten sıch gebrauchen lassen, Hochzeitsgäste A
bitten oder ZUrC Leichenfolge invıtıren, oder onsten die Auf-
wartung VOT dem Küster in der Kirche verrichten, 1n betracht,
dafß Er azu nıcht bestellet, sondern lediglich alleın ZUT Schul-
arbeit berufen und daher solchem seinem mte gemälß sıch
bezeigen hat

Indessen damıt 6S einer Aufsicht hierin nıcht fehlen
moge, wiırd der Rector Scholae, WIE auf dıe Beobachtung
aller Schulgesetze; Iso auch hierauf eın wachsames Auge
haben un vermoge des F} Legıs sowohl| des Cantoris als
insbesondere des chreibmeisters publique und Privatstunden
alle Wochen wenıgstens einma|l besuchen, die Information da-
selbst mıt anhören, dıe Untergebenen bisweilen examınıren, ihre
Arbeit durchsehen, dıe Scholaren offentlich un: insbesondere
ZU Fleiß ermahnen, und Unordnung vorfindet, un
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solches nıcht hemmen vVerma$s, alsdann dem Inspectori Scholae
hinterbringen.

Zum Beschlufß ist noch erinnern, un gehört der Ab-
teilung VO Catechisiren, da{fß der Schreibmeister, alle (Clon-
fusion verhüten, keinen anderen Catechismus mıt seinen Un-
tergebenen tractiıren soll als eben denselbigen, welchen der Rector
un Cantor in ihrer Classe haben

Rendsburg, den December 1732

Obige Puncte, welche ZU Besten der Jugend un:! ZUT Ge-
wıissensbewahrung derjenigen Lehrende, 6S angehet, abzıelen,
werden VOT mMIr als Generalsuperintendenten un Praeposito VO
mts approbiret und confirmiret.

Rendsburg, den 15 December 1739

Georg Johannes (‚onradı, MANUÜ broprıa

Damals 1732) Iso der Rendsburger Lateinschule bereits dreiı
Lehrkräfte der Re ct un der nto seıt der FEinführung der refor-
matorıschen Kirchenordnung 1m Jahre 1537, un: der hier ZU ersten Male
genannte Schreibmeister. Und bliıeb bıs ın das Jahrhunderthinein. rst 1m Jahre 1818 wurde die Besoldung für iıne vierte Lehrkraft
bereitgestellt durch Aufhebung des Diakonats der Marienkirche.
3!!'


